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854. Gesundheit und ein gnt Gewissen.
Der Mensch kann alle Schätze

missen,
verleiht ihm gnädig sein Geschick
Gesundheit und ein gut Gewissen.
Sie einzig gründen unser Glück.

2. Gesundheit und ein gut Ge¬
wissen

stehn freundlich her um unsern
Herd.

Sie würzen uns der Notdurft Bissen;
sie geben unsrer Fülle wert.

5. Gesundheit und ein gut Ge¬
wissen

erleichtern uns des Lebens Müh'.
Sie polstern abends uns das Rissen;
fie wecken uns zur Arbeit früh.

*. Was ist es, was in Hindernissen
Gekränkten Recht und Sieg ver¬

schafft? —

Gesundheit und ein gut Gewissen,
sie rüsten uns mit Mut und Kraft.

5. Und wär' uns jedes Gut ent¬
rissen,

getrost! — uns machen wieder reich
Gesundheit und ein gut Gewissen.
Durch sie nur sind wir alle gleich.

6. Laßt sie uns pflegen, wie wir
müssen!

Dann scheidet, winkt des Grabes
Ruh',

Gesundheit spät; ein gut Gewissen
drückt sanft des Müden Auge zu.

Gerhard Anton von Halem.

ö. Äus hem Leven des einzelnen Menschen.
255. Hoffnung.

1. Cs reden und träumen die Menschen viel
von bessern künftigen Tagen;
nach einem glücklichen, goldmen Biel
steht man sie rennen und jagen.
Die Welt wird alt und wird wieder jung,
doch der Mensch hofft immer Verbesserung.

2. Die Hoffnung führt ihn ins Leben ein,
ste umflattert den fröhlichen Lnaben,
den Jüngling locket ihr Lauberschein,
ste wird mit dem Greis nicht begrabm;
denn beschließt er im Grabe den müden Lauf,
noch am Grabe pflanzt er — die Hoffnung auf.

3. Cs ist kein leerer, schmeichelnder Wahn,
erzeugt im Gehirne des Toren.
Im Herzen kündet es laut stch an:
„Lu was Defferm stnd wir geboren.-
And was die innere Stimme spricht,
das täuscht die hoffende Seele nicht.

Friedrich (v.) Schiller.


